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Zu diesern Zammern. Und, kenn' ich sie recht
So gibt die schwer gebändigte Natur

In wilden Andring auf gen Himmel stürnen
Geheimniße der der fremden Mange krund,
die ihren Hund verderben würden, lebt er nochsieselbst.

Nusir, kun, da er dar. Ich will ich nun

Ministerkleeblatt

O Böhmische Dreieinigkeitgleich der göttlichen könne
Die Jedermain gleich jener prist,
Mit Einem Unterschied zumeist

sallmächtigen
Der Vater sich zerbarft weis,

Und dann zwei Söhne, doch kein Geist.

Vidorg sagt von einem Mörder: Er hatte krümme beim diese

Unförmlichkeit habe ich bei vielen Mordern von Profession

schlechten Rufe bemerk.und bei anderen Individue von

quant a la poesie, la mienne est le revs des passions
endormies; des qu elly se revcillent je n' ai plus de

mots pour leur leingage; elles ne sespument que dans

le somnambulisme et pour le moment ne dorment

par. Alihvires d Byron. V. III p. 140

u

Alian sagt einmal: Plato gab dem Aristetales (wegen seines
Undankes) den Bemanner 10000 Füllen. Wenn das so ist, wäre

garn bei jenen hitzigen Polos (im Gorgias glaub' ich) etwa gar Art

stotelos gemeint?
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Auch ihr guter alten Deutschen
mit der Vorzeit1

Wollt mich gern mit Großen schmeicheln.
doch wie laut ihr es vorsucht,

Eure Eichen truchen Eicheln,

Hellas Bäume geben fröht.

celui det deux qui ne peut vivre sans 'antre est

le l' etre soumis et domine. Desphine

Im 12ten Briefe nach meinem Urtheile Delphien offenbar zu sehr
im klaren aber ihre erwachende Neigung zu Leoace. Überhaupt

drängt sich bis dahin der Begriff zu sehr vor, so wunderschön
das Gefühl und sein Ausdruck auch ist. Viel unbewußter an

daher natürlicher drückt sich dagegen den Delphinen Etrurderie
aus. Oder war diese Eigenschaft villeichts der Verfaßerin

geläufiger?

Nein, nein, nein! Es ist ein Takt der Empfindung - oder
Erregbarkeitsoll icht doch lieber sensibilite nimen? — in diesen Briefen,

wie — sie einmal in dem Verfaßer der Sappho war.

Daß leonce jene Triebfeder seines Charakters gleich imersten

Briefe = empire der Lopinion nennt, ist miserabel. Ein Mensch

seiner Art, sollte dabei auf verte honneur u H. denken.

Aber es herrscht hier eben auch die Absicht, der Begriff vor und
der ist immer nakt und deutlich, während die Empfindung sich ver¬
kleidet und miß kennt. Auch spricht er in demselben Briefe selbst

von der hierte und impetuosite de don ame; trägt überhaupt

Spuren der weiblichen Faktur.
Auf der anderen Seite aber vortrefflich die scheinbare Opposizion

in die er durch diese Gesinnungen mit Delphinen tritt / IN 8) und
wie diese darüber geridezu die erwachte Neigung für ihn wieder

fahren läßt.
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Als der heilige Franz von Sales kanonisirt werde, sagt der

Erzbischof von Aip: Ach, das freut mich! Das wennten war ein wahren
Mann, ein redlicher Mann quoigu' ib Triehat au prquet

Wie? versetzte der Andre ein Heiliger im Spiele betrüger?
Is., repliqua 'Archeseque al disait, pour des raisoas, que

ce qu' il gagrait etait pour les pauores. la cour et la ville
II 169. Übrigens ein elendes Buch.

Es ist ein Schatz von gefühlten und treffenden Bezeichnungen in dieser
Dolphine wie nicht leicht in einem anderen Buche.

Vous save que de Tous les arts, cest à la peinture que je
suis le meins sensible schreibt Dolphine und spricht, damit wehr

scheinlich die Lage der Verfasserie selbst aus. Ich glaube es

wohl! Voltairen ging es kein Haar besser

Die Szene im Attebier, des Malers wo Cnonce das Bild

jenes M. Der Serbellane entdeckt, doch ein wenig gar zu kommen

dienhaft.

Diese Medea A: ist doch gar zu lustig, daß sie sich selbst für
eine Aussätzige nimmt und gibt. Selbst bei Freudenmädchen gehört

das sonst unter die Seltenheiten. (B. IV52)

An revers eclatant peut donner de nouvelles forces a une ame
fiere, mais un chagrin contenuel est le poison de toutes

les vertus, de tory les talens et les ressorts de 'ame s af¬
faissent entierement par l' habitude de la souffrande delstin II 1

us mais songes que cest dans le bonhewi ga il eit ause
de soitifier sa recison. Se n' erege rien des malheureus, des
ont astes à faire de vivre. II l. 10.

das Szene in der Kirche II 49/wo er Delphinen zwingt, an denselben

Altar vor wo er mit Mathilden getraut worden, die letzte Ergebung
anzugeloben, recht eigentlich abscheinlich. Die ganze Vorgangüberhaupt



entweder über dem Talente oder doch über der Stimmung
der Verfaßerin. Aber doch eine gute Stelle darin e veur

affrenchir ton ame... de tous les serupules vains, que

la retiennent encore, sagt er, delphine, si nous ctions au
bout du monde, si les volians avorent engloute la terre

qui nous donna naissance, les hommes que nocis avons
connus, eroerois = la faire un erime en 'unissant à ton

amant? Eh bien: oublie l' univers, il n' est plas, il
6

ne reste que notre amour. offenbar ungemein schlagend.

la nature et la socilte suivent cette maseme connue
de 'evangile: elles donnent a ceux qui ont; mais ceua

qui perdent, eprouvent une contagion de peines qui se
succedent rapidement et haussent les unes des antres

Ich habe dieß Buch weggeworfen, ich will es nicht auslesen.
Mit ihrer verfluchten opinion. Wer würde übrigens nicht
glauben, daß der dritte Akt des: treuen Dieners nach

jener abscheulichen Szene zwischen Dolphinen und Valorbe
gebildet ist. Ich neun sie abscheinlich, obgleich sie materiellvorVormhoreie
milder ist als jene im Treuen Diener. Aber dort ist allesgewaltsam
roh; ursprünglich, heftig, indes hier dieses Äußerste mitter
unter die sentimmentalen Guintel und Srügel hineinplätzt.

sogar
daß man nur einen Augenblik glauben kann, ja muß, ja vielleicht soll
Valorbe wolle ihr körperliche Gewalt enthum, hat mich auf

eine Art empört, daß ich nicht weiter lesen konnte.
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